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Bei diesem läßts der Verfasser dermalen bewenden.

— Sind seine Bemerkungen zu seichte, einigen Nutzen

xu verschaffen, so wird er sich bei andern entschuldigen,

und sich selbstm trösten, mit dem bekannten Sprichwort:
pit và, ramen css /auckanàvoàà »

Die zwei klugm Ziegen.

(Aus dem Froschmäuselcr, ein lehrreiches zweihunderljqh-

riges Buch, 2 B. z Th. 4 Cap.)

Als eine sah die andre stehen,

Wollt zu ihr übers Wasser gehen,

Auf einein langen schmalen Steg,
Begegnt ihr die and'r auf halbem Weg,

Daß sie im Mittel mit den Füßen,

Mit Stirn und Horn zusammenstießen,

Und gar nicht konnten fürter kommen,

Hätt'n gern den Gang zurückgenommen,

Sich auf der Hinterfüße Stand
Links und Rechts rund umgewandt,

Wenn nicht das Wass'r so in der Tieft
Mlt erschrecklichem Brausen liesse,

Und der schmale Steg sie erschreckte,

Zitt'rn und Schwindel bei beiden erweckte,

Daß ihnen vorkäm sie würden fallen,
Zu Krüpplen oder in Stücken prallen,
Oder im tiefen Grund ersauffen,

Todt mit dem Strom Berguntev lauffen;
Darum legt eine sich auf den Steg,
Daß die andre stieg über sie weg;
Also jede der Gfahr entschlich,

Dieweil eine der Wdern wich.

Das



248 M- U â
Das Rohr bleibt stehen beim Nachgeben,

Der Baum stürzt beim Widerstreben:
Also thut der gelinde Mann,
Wenn guter Vorsatz nicht lingen kann,

Denkt es sey ihm auch anzurathen,

Was die zwei klugen Ziegen thaten.

Aus Sulzers Beobachtungen auf seiner

Reise durch Deutschland. G. 271.

Es ist einem, der aus der Lombardei kommt, doch

sehr auffallend, wenn er in Deutschland noch so sehr viel

dichte und schöne Wälder zu sehen bekommt. Ich ver-

muthe, daß dieser Anblick jedem in Italien gebornen und

«rzognen Menschen überaus befremdend seyn müste, und

wundere mich daher garnicht, daß Tacitus Deutschland

fkegionem iilvis storriäam genannt hat. Nach meiner

Empfindung aber tragen mäßige Waldungen nicht wenig

zu der Schönheit und Annehmlichkeit eines Landes bei.

Aber darüber wundere ich mich, daß man selbst in dem

Waldreichen Deutschland so oft über den einreissenden und

für die Zukunft noch mehr zu besorgenden Holzmangcl
klagen hört. Diese Klagen würde ein Welscher nicht ohne

Lachen anhören können. Gewiß ist es, daß in Italien
sich ganze Provinzen blos mit dem Holze, was in Deutsch,

land, selbst da, wo es schon theuer ist, weggeworffen

wird, zur Feurung behelfen würden. Ich will zum Be,
«eis dessen nur anführen, daß man in einer so grvßen

und volkreichen Stadt als Mailand ist, kein anderes

Brennholz sieht, als Bündel von ganz dünneu Reisern.

We selten das stärkere Holz sey, kann man daraus ab-

WhrnW z daß in jedem Bündel Mi oder drei Stücke ge-

fpaltcnes
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